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Politische Wochenrundfchau.
- Ter Reicksttag befindet sich in den Wcihuachtsserien. Doch

ist dieser Ausdruck diesmal nicht recht zutreffend, denn der
Reichstag hat seine Vertagung bis zum 8. Februar beschlossen.

! Nachdem ihm die Reichsregierung durch die Notverordnungen
^auf Grund des Art . 48 der Reichsverfassnng die Hauptarbeit
abgenonrmen hat, gestattet ihm der Stoffmangel eine so lange
Pause, bis der .Haushaltsansschnß im Lauf des Januars den
Etat für 1931 so weit vorbereitet haben wird, daß die zweite
Lesung ini Plenum laufen kann. Zu wünschen wäre es, daß
bis dahin die Parteileidenschaft, die sich noch au den letzten
Sitzuugstageu vor Weihnachten in übertriebenem Maße aus-

igetobt hat, sich etwas abkühlt. Nickst nur in der Reichshaupt¬
stadt, sondern auch an vielen anderen Orten im Reiche ist der
Parteikampf in der bedauerlichsten Weise und vielfach mit blu¬
tigem Ansgang auf die Straße getragen worden, wo er nur
noch mit Einsetzung starker Polizeimacht gezügelt werden kann.
Dazu ließ die wirtsckMtlick)e Not großer Volksmassen das weih¬
nachtliche Friedensgeläut diesmal nickst wie sonst so Hellen
Widerklang in den Herzen erweckem Die Mehrheit des Reichs¬
tags hat wenigstens vorläufig einen Teil des Konfliktstoffes

j beseitigt, indem sie die außenpolitisckie Debatte und die Ent-
^scheiüung über die deutschnationaleu Mißtrauensanträge gegen
! die Minister Curtius , Wirth und Treviranus vor Weihnachten
j nicht mehr zugelassen hat. So war doch der bei der Unsicher-
, heit der Parteivcrhältnisse nicht ganz ausgeschlossenenMög-
i lichtest einer Kabinettskrise vorgebengt. Sie hätte str dieser
; schlimmen Zeit die schlimmsten Folgen nach sich ziehen können,

hatte doch der Reichskanzler bei den Notverordnungen schon die
Konseguenzen angedentet, die die Reicksregierung aus einer
Niederlage ziehen müßte.

Das Rcicklskabinett hat allerdings keine Weihnachtsinuße.
! Kabinettssitzung reiht sich an Kaüinettssitzung; die Notverord-
i nungeu haben noch nickst alle Zweifelsfragen gelöst. Tie Grüne
! Front drängt auf schleunigere und kräftigere Behebung der
^lmidwirtschaftlickien Nöte und die Preisscnkungsaktion hat sich

noch nicht als genügendes Gegengewicht gegen die Gehatts-
und Lohnkürzungen erweisen können. Die Preisieukungsaktion
droht sogar zu einem zweischneidigen Schwert zu werden, wenn
die kaufende Bevölkerung in der Hoffnung ans künftiges wei¬
teres Fallen der Preise Zurückhaltung übt . Darum war ein
vorübergehender Stillstand in den Preisscnkungsmaßnahmen
am Platze, um das Weihnachtsgeschäft nicht zu stören. Für den
Rcichsetat für 1931 hat die Deutsche Volkspartei Forderungen
angemeldet, die nochmals Abstriche von 300 Millionen am
neuen Etat herbeiführen sollen, damit der Reichshaushalt nicht
»weder durch Konjunkturschwankungen über den Haufen gewor¬
fen werden kann; die Partei droht sogar mit politischen Kon-
seguenzen, wenn dieses Sicherheitsventil nicht geschaffen wird.

Auch die Außenpolitik erfordert die Aktivität der Reichs-
regiernng . Der Reichsaußenminister Dr . Curtius ist nach Ost¬
preußen. und nach Oberschlesien gereist, um sich über die dor¬
tigen Zustände genau zu informieren und für die Januar-
Tagung des Völkerbundsrates und das Zusammentreffen mit
den Polnischen Vertretern gerüstet zu sein. Die Reichsregierung
hat ihrer ersten Beschwerdenote an den Völkerbund über die
Deutschenerstrechtnng durch die Polen vom 27. November wei¬
tere Beschwerdenoten folgen lassen, worin sie abermals eine
große Reihe von weiteren polnischen Terrorakten , deren Zahl
sich im ganzen aus rund 200 Einzelfälle beläuft, dem Völker¬
bund zur Kenntnis bringt . Gerade in dieser Zeit reißt der
Tod des deutschen Gesandten Ulrich Rauscher eine besonders
empfindliche Lücke in der diplomatischen Vertretung der deut¬
schen Interessen in Warschau.

In Frankreich ist die neue Regierung unter der Führung
des radikalen Senators Steeg gebildet worden. Die Zusammen¬
setzung des Kabinetts läßt dieses als ein Linkskabinett er¬
scheinen. Da Tardieu vom Senat gestürzt ist, in der Kammer
aber noch eine starke Position haben dürfte, wird dem Bestand
des neuen Kabinetts nicht gerade eine lange Dauer zugespro-
cben. Poincare hatte abgelehnt und seine Plötzliche akute Er¬
krankung bestätigt, daß er sich körperlich kaum noch neuen
Anstrengungen aussetzen dürste. Briand ist der Außenmini¬
ster auch im neuen Kabinett geblieben. Die französische Politik
gegen Deutschland wird die Politik Briands bleiben.

Deutschland.
Romain Rolland gegen Versailles.

Dein Schw. Merkur wird geschrieben: Ter berühmte
französische Dichter Romain Rolland, der von jeher eine große
Liebe zu Deutschland bewiesen hat, und für Versöhnung der
„feindlichen Brudervölker des Okzidenrs" eingetreten ist,
schreibt unterm 9. Dez.: „Ich verabscheue den Vertrag von
Versailles, und ich habe öffentlich die Revision der Verträge
verlangt. Fm Oktober dieses Jahres ist mein Einspruch gegen
den Vertrag in mehrere^ großen Pariser Zeitungen , „La Vo¬
lonte", „Le Soir ", vEHentlicht morden. Natürlich hat die
offizielle und offiziöse Presse die Sache totgeschwiegenund die
sozialistische Partei hat nicht genügend Mut gehabt, die Frage
in der Kammer zur Sprache zu bringen . Aber es gibt in
Frankreich eine energische Minderheit , welche die Revision ver¬
langt." Da Romain Rolland mir von: Krankenbett (er hat
zurzeit eine starke Grippe ) schreibt, mochte ich ihn nicht um
den Wortlaut seines Einspruchs bitten. Rolland hat mir aber
rn dem erwähnten Brief selbst angegeben, daß sein Ausruf in
"Die neue Generation " Heft S/10 abgedriRkt fei . Er lautet:
„Ich bin fest davon überzeugt, daß kein Friede in Europa
möglich ist, ohne die gesetzmäßige aber mutige Revision der
Erträge . Denn der Friede von heute ist aiffgebaut auf einem
lchivankenden Gericht von Ungerechtigkeiten. Er kann um- ge¬

waltsam erhalten werden. Es ist klar, Laß Frankreich nicht
abrüsten kann, wenn es daran festhält, die Verträge unverän¬
dert zu lassen. Denn wenn diese gewaltige Rüstung plötzlich
verschwände, würde in der uruvahrscheinlichen Konstruktion
dieses neuen Europas kein Stein auf dem anderen bleiben. Ich
kann mir nicht denken, daß unsere Staatsmänner so dumm
sind, diese Wahrheit nicht einzusehen. Aber wenn sie die Wahr-
hcst erkennen, dann handeln sie verbrecherisch, weil sie nicht
mutig genug sind, ihrem Volke zu sagen: Du mußt endlich
Frieden machen oder dich für einen neuen Krieg entsckreiden.
Wähle!" Ich meine die Worte dieses großen französischen
Dichters und Denkers verdienen weiteste Verbreitung und
Veröffentlichung. Wir Deutschen müssen alles tun , um die
revisionsfreundliche Minorität in Frankreich zu fördern , und
alles vermeiden, was eine Revision stören könnte.

Dr . Espenschied.
Vier Millionen Arbeitslose.

Berlin, 24. Dez. Nach dem Bericht der ReichSanstatt für
die Zeit voni l . bis 45. Dezember 1930 hat sich die Bewegung
am Arbeitsmarkt in der ersten Hälfte des Dezember in ähn¬
licher Weise fortgesetzt wie im vorigen Berichtsabschnitt. Die
Zunahme der Arbeitslosigkeit aus überwiegend jahreszeitlichen
Gründen hat Wetter angehattcn , jedoch wiederum nicht das¬
selbe Ausmaß erreicht, wie in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Die Zahlen der Hauptunterstützungsempsänger zeigen vom
W. November bis 45. Dezember eine Zunahme um rund 15800c»
ans rund 4946 000 in der Arbeitslosenversicherung; um rund
37 000 auf rund 603000 in der Krisenfürsorge . Dabei ist dar¬
auf hinzuweisen, daß die Belastung dieser beiden Unter
stützungseinrichtungen nur einen Ausschnitt aus dem Gesamr-
umrang der Arbeitslosigkeit wiedergibt. In der entspreckxmden
Zeit des Vorjahres belief sich der Zugang an .Hauptnnter-
stützungsempsängern in der Arbeitslosenversickierung auf
233 000, womit am 45. Dezember 1829 ein Stand von rund
1433 000 erreicht wurde. Die Zahl der Arbeitslosen (verfüg¬
bare Arbeitssuckhmdenach Abzug der noch in Stellung oder
in Notstandsarbcit befindlichen) belief sich am :N. November ans
rund 3,7 Millionen . Bei der Zählung am 15. Dezember ergab
sich ein Anwachsen um rund 278 000 ans rund 3 977 000. Die
entsprechende Zahl Mitte Dezember des Vorjahres belief sich

nach einer Zunahme um rund 326 000 - - auf rund 2 362 OM.
Ein nickst genau erfaßbarer- Teil der Ueberhöhung der Arbeits-
losenzisfer gegenüber dem Vorfahr beruht aus der besseren
Erfassung der Wohlfahrtserwerbslosen , sowie ans dem von der
wirtschaftlichen Not erzwungenen Andrang zahlreickier früher
nicht als Arbeitnehmer tätiger Kräfte zum Arbeits -Markt. Von
den einzelnen Landesarbeitsämtcrn haben die Bezirke Ostpreu¬
ßen, Schlesien, Pommern , Niedersachsenund Mitteldeutschland
eine Zunahme in der Zahl der -Hanptunterstützungsempfänger
erfahren , die zum Teil erheblich über dem Reichsdurchschnitt
liegt. Die Bezirke Westfalen, Rheinland und Sachsen haben
sich in dieser Beziehung nicht unerheblich günstiger als ,der
Reichsdurchschnitt entwickelt.

Korfanth als Ankläger.
Breslau, 24. Dez. Der Katholische Bolksblock für die Woi¬

wodschaft Schlesien hielt anr Montag eine Vorstandssitzung
unter Leitung des Abgeordneten Korfanth ab, der schwer
leidend aussieht. Korfanth hielt eine längere Ansprache, in der
er auf das furchtbare Defizit der polnischen Nation hinwies,
das er darin erblicke, daß in Polen Mangel an Moral , dafür
aber Korruption , Gewalt , Terror und Sadismus herrsche. Mit
Tränen in den Augen erzählte Korfanth, in Brest seien die
Gefangenen so furchtbar gemartert worden, daß selbst Juden
nach dem einzig zugänglichen katholischen Geistlichen und nach
dem Notar verlangten, «m sich auf den letzten Augenblick des
Lebens vorzubereiten. Biele Verhaftete wollten, da sic die
entsetzlichen Mißhandlungen und Martern nicht mehr ertragen
konnten, Selbstmord begehen. Mit Mühe und Not haben die
anderen sie davon abgcbrächt. Im Sitzungssaal entstand über
diese Mitteilung Korfantys größte Bewegung . Zahlreiche
Männer und Frauen weinten laut.

Ausland.
Tr. Ziehm Scnatspräsident der Freien Stadt Danzig.
Danzig , 24. Dez. Die an der Regierungsbildung beteilig¬

ten Parteien (Zentrum , Deutschnationale und Block der
Mitte ) haben sich am Montag mit der Neubesetzung des
Postens des Danziger Senatspräsidenten , beschäftigt Es
wurde einstimmig beschlossen, den Präsidenten des Danziger
OLerverwalttmgsgerichts und Führer der Deutschnationalen,
Dr . Ernst Ziehm, zum Präsidenten des Senats vorzuschlagen.
Dr . Ziehm erklärte sich bereit, das Amt anzunehmcn, unter der
Bedingung , daß die Finanzen des Freistaates so schnell wie
möglich geordnet werden und die Koalitionsregierung von den
Nationalsozialisten gestützt werde. Die endgültige Wahl Dr.
Ziehms sowie der übrigen Regierungsmitglieder durch den
Volkstag wird Mitte Januar erfolgen. Dr . Ziehm, der zu den
hervorragendsten Füyrergestalten des Danziger Deutschtums
gehört, steht im 64. Lebensjahre und war in den Fahren
1920—1925 dentschnationaler Vizepräsident des DanzigerSenates.

Aus Stadt und Bezirk.

E r lo schon e r We i h nachtsg lanz?
Meinen wir wirklich, das fromme Ahnen, das zur Weih¬

nachtszeit in den Kindercmgen anfängt, sei nur für die kurze

Weihnachtsherrlichkeit der Christfesttage? Gott sei Dank, cs
ist mehr ! An den Kindern und an den Weihnaästsklängen
sollen wir auihorck>en lernen auf die schönste und verborgenste
Wahrheit , die es für Menschenkinder gibt : es geht dem Glück
entgegen, denn es geht Gott entgegen! Paul Jäger.

Wer da wähnt , in Versunkenheit, Andacht, schmelzenden
Gefühlen und sonderlichem Anschmiegen mehr von Gott zu
haben als beim .Herdfeuer oder im Stall : Ta tust Ln nichts
anderes, als ob du Gott nähmest und wickeltest ihm einen
Mantel um das .Haupt und stecktest ihn nnier eine Bank.

Eckehardt.
Weihnacht feiern heißt nach Hause kommen,
wärst du draußen auch in Sturm und Nacht-

M . Sauer.

Die Ministeriaiabteilung für Bezirks- und Körper-
schastsverwaltung hat bestätigt: die Wahl des Landwirts und
Schnltheißenanttsverwesers Georg Stahlin Oberlenge n-
Hardt,  OA . Neuenbürg , znm -Örtsvorsteher dieser Gemeinde.

Neuenbürg, 27. Dez. (Postalisches.) Die Militärrentcn ge¬
langen am 29. ds. Mts . zur Auszahlung , die Invaliden - usw.-
Renten werden am M. Dezember ausbezahlt.

Neuenbürg, 27. Dez. (Hu n g e r we i h n achte n.) Unter
dieser erschütternden Bezeichnung wurde Heuer das schönste
aller christlichen Feste begangen. Kalt pfiff der Wind das Tal
herunter , wer nicht gezwungen »var , am .Heiligen Abend aus¬
zugehen, zog sich frühzeitig unter das schützende Dach an den
wärmenden Ofen. Einsam stand der herrlich beleuchtete
Christbaum ans der Insel vop dem Kriegerdenkmal als Mah¬
ner, bei aller bescheidenen Freude die Gefallenen nicht zu ver¬
gessen. Stimmungsvoll ertönten aus nächtlicher Waldeinsam¬
keit von den Bergen die frommen Klänge eines Flügclhorns.
Der Bläser feierte Weihnachten mit Gott und Natur . Das
war die rechte Einleitung , die Bescherung unter dem Weih¬
nachtsbaum vorzunehmen und sich der Familie zu widmen, zu
vergessen die Hetze des Alltags . Am Skefanslag -Abettd hielt
der Musikverein  im überfüllten Bärensaal seine Weih¬
nachtsfeier  ab . Der überaus starke Besuch darf wohl als
Beweis dafür angesprochen werden. Las; es der Allgemeinheit
trotz Wirtschartsnot ein Bedürfnis ist, sich am Stesanstag zu
bescheidener Feier zusammen zu finden. Was wäre denn sonst
der Zweck des Wcihnachtsfestes? Man soll doch froh sein,
wenn ein durch Klassenunterschiedeund Parteihader zerrissenes
Volk einen  Tag im Jahre findet, an dem so etwas wie
Volksgemeinschaftzu verspüren ist. Angesichts der kommenden
Monate ist dies doppelt von Wert . Trefflich zusammengestellt
war die Vortragsfolge und schneidig deren Durchführung unter
Stabführung von Kapellmeister Wen dt , der vom Vorstand
bei dieser Gelegenheit offiziell vorgcstcllt wurde. Herr Wendt
ist ja im Nenenbürger Musikleben kein Unbekannter mehr und
die kurze Zeit seines Hierseins genügte, ihm eine treue und
ergebene Anhängerschaft zu sickiern. Den Hauptteil des Abends
bestritt das Streichorchester, das in imponierender Stärke an¬
getreten war mit Werken von Fctras , Scibold , Kelcr Betar.
Esterl und Eilenberg , während Kapellmeister Wendt zwei
Eello-Solis zum Besten gab. Sehr glücklich war der übrige
weil der Veranstaltung gelöst, der in einzelnen kleinen musi¬
kalischen Soloszenen bestand, die mitunter in des Wortes
wahrster Bedeutung zwcrchfellersckntttcrnd wirkten. - Das war
Musiggc. Den Schluß der Veranstaltung bildete ein Tanz,
der unter dem Namen Stefansball auf dem Programm zu
finden war . Ttephansbälle waren gestern übrigens in man¬
chen Ortschaften des Bezirks. Sie fanden zum Teil sehr regen
Zuspruch.

Neuenbürg, 27. Dez. In Saasen der Realschule  ist
folgender-Erlaß von der Ministerialabteilung für die höheren
Schulen cingelroffen : „Die Ministerialabteilung ist bereit, zu¬
nächst für die beiden Schuljahre 1934,32 und 4932/M die Fort¬
führung der bisherigen städtischen Klasse VI an der Realschule
Neuenbürg ohne Bestellung eines Privaten Hilfslehrers durch
die Stadtverwaltung in Aussicht zu stellen. Der endgültigen
Entscheidung des Staatsministcriums über die die Realschule
Neuenbürg betreffeirden Vorschläge des Sparkommissars ist
damit nicht vorgegriffcn." Die Realschule wird demnach vor¬
erst in ihrem fetzigen Aufbau mit 6 Klassen erhalten bleiben.

(Wetterbericht .) Ter Hochdruck über dem Festland
hat sich abgeschwächt. Tiefdruck macht sich mehr geltend, so
daß für Samstag und Sonntag mehrfach bedecktes und zu
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Hcrrcnalb, 26. Dez. Christmettc im Erholungsheim
„Grüner -Wald" — ein lichtes Stündlein in schicksalsdunkler
Zeit . Licht durch den strahlenden Weihnachtsüanm, lickst durch
die nulsikalisckscn Gaben, lickst durch die begleitenden Wortdar-
üietungcn. Eine Veranstaltung , die im dickstbesetztenSaal eitel
Freude und Fcstgefühl wirkte. Getragene Klänge eines Corelli-
schen Largos , die beiden Geigenstimmen über feinem Har¬
moniumspiel schwebend, sckiaffen feierliche Stimmung . Ein
kleiner aber wohlgeübter gemischter Chor singt im Wechsel mit
der Gemeinde die wundervoll gesetzten alten Choräle ; ein vier¬
stimmiger Kanon „Ave Maria " zeigt den Zauber meisterhaft
verschlungener Stimmen ; Hirten - und Marienlieder grüßen
aus alten Tagen in kostbarer Innigkeit (u. a. Josquin des
Prhls , der Meister der niederländischen Schule, 148-1—1495
päpstlicher Kapcllsänger) ; gemischte Chöre, getreu der Regel
„die Stimmen müssen lieblich gehn". Ein besonderes Wort
der Anerkennung den beiden Jungmännern , die einander in
Leitung und Gesang so hübsch ablösten. Der Veranstalter,
Prediger Rapp,  und alle Mitwirkenden sollen wärmsten Dank
haben.
^ Birkenfeld, 27. Dez. Am heiligen Abend stürzte auf der
Straße zwischen hier und Brötzingen, infolge eigener Schuld,



iil.it seinem Motorrad ein verheirateter , ttzjähriger Matermei¬
ster aus Atühlacker , der sich auf dem Heimweg befand . Vor¬
übergehende brachten dem Bewußtlosen , der von der recksten
Straßenseite quer über die Straße lag , die erste Hilfe und
verständigten das Bezirksamt Pforzheim , das die Einlieferung
des Verunglückten ins städt . Krankenhaus Pforzheim veran-
taßte . Er erlitt unter starken : Blutverlust erhebliche Kopf¬
verletzungen , die glücklicherweise nicht lebensgefährlich sind, und
eine Gehirnerschütterung.

Birkenfeld , 26. Dez . Wie alljährlich, so wurden auch Heuer
wieder auf Weihnachten auf unserem von Tannenwald um¬
gebenen , schön gelegenen Friedhof viele Gräber mit Ehrist-
bäumchen geziert . Dieser schöne Brauch hat sich hier längst
eingebürgert . Die mit reichem ChristbaumsclMuck gezierten
Bäumchen sollen ein Beweis dafür sein, wie Liebe und Treue
auch über Tod irnd Grab hinaus reickien und bleibend sein
sollen. Darum wollen wir alle die Mahnung beherzigen : Ver¬
giß deine lieben Toten nicht!

Schömberg , 26. Dez . Wie alljährlich so veranstaltete der
hiesige Kirchenchor  auch in diesem Jahre wieder unter der
Leitung seines Dirigenten Herr Hauptlehrei - Schick ein
schönes stimmungsvolles We i h n a chtsk o nze r t. Es brachte
in farbiger Reihe chorisckw und solistische Darbietungen . Man
dot Werke von Prätorius , Lübeck, Bach, Ahle , Händel . Von
jüngeren Tonkünstlern waren vertreten Cornelius und Reger.
Liebliche, polyphone weihnachtliche Lieder wechselten mit melo¬
diösen Weisen zur Geige . Im Mittelpunkt der Darbietungen
standen zwei Weihnachts -Kantaten von den eben erwähnten
Meistern Lübeck und Ahle . Die Lübecksckw Kantate „Willkom¬
men , süßer Bräutigam ", die in erster Linie dazu bestimmt ist,
eine immer mehr fühlbar gewordene Lücke in der Weihnachts¬
musik unserer Jugend auszufüllen , adelt , wo sie auftritt , durch
ihre innere Größe die Menschen , die mit ihr umgehen . Es
sind nicht viele Werke von einer gleich schlichten Kraft auf
uns gekommen . Wer erst einmal den Weg zu aller ihrer
Schönheit in jedem einzelnen Verse und im Vorspiel wie auch
in den Rjternellen der beiden Solostrophen gefunden hat , ver¬
liert ihn nie wieder . Von gleicher Schönheit und schlteilter
Kraft und ebenfalls ein Meisterwerk alter Kirchenmusik ist
Ahles Weihnachtskantate : „Die heilige Nacht ", ein geistliches
Konzert für Sopransolo , gemischten Chor , Streichinstrumente,
Trompete und Orgel . Es stammt noch aus der vorbachschen
;jeit und ist aus den geistlichen Konzerten „Fürchtet euch nickst"
und „Merk aus , mein Herz " (Denkmäler deutscher Tonkunst,
!. Folge , 5. Band )' zusammengesetzt . Diese Knatate hinterließ
einen starken , durch ihre eigenartige Schönheit bedingten Ein¬
druck. Durch das zarte feine Kolorit ihrer Stimme in den
Solostellen verhalf Frau Dr . E v er s b u srh -Schömberg dieser
Kantate zu vollem Erfolg . Da außer Frau Dr . Eversbusch-
Schömberg noch Frau Lau - Dörffel,  Opernsängerin in
Hamburg in liebenswürdiger Weise ihre Mitwirkung zngesagt
hatten , konnte das Programm auch solistisch recht reichhaltig
gestaltet werden . Die beiden schönen sympathischen Soprane
der Damen konnten sich in der akustisch günstigen Kirckn: aufs
vollste und leuchtendste entfalten . Sie brachten abwechselnd
mit dem Chor die beiden oben erwähnten Weihnachtskantaten
zu Gehör . Besonderes Verdienst bei diesen Werken sei dem
eifrigen , von Begeisterung erfüllten Chore gespendet , der seine
Hellen und kräftigen Mädchen - und Jünglingsstimmen voll und
ganz einsetzte. Dem Dirigenten , Herr Hauptlehrer schick,
der sich irm die ganze Veranstaltung so hingebend bemüht hat
und diese auch leitete , sei aufs herzlichste gedankt . Auch die
stimmungsvollen Weihnachtslieder , welckie die beiden Damen
solo fangen , fanden unter den Zuhörern dankbare Ausnahme.
Nicht zu vergessen seien die Herren Obenland , Hau er¬
hoff,  Fuchs - Schömberg , die den Chor mit ihren Geigen
sehr vorteilhaft unterstützten . In Solovorträgen , Largo von
.Händel , Sarabande von Bach , gaben sie ihr Bestes . Wie immer
waltete Frau Piarrer Gaiser  aufs sorgfältigste an der Orgel
ihres Amtes . Bei Einwohnern und Kurgästen hinterließ diese
Weihnachtsmusik einen tiefen Eindruck und eine fröhliche
Weihnachtsstimmung.

Schießen und Abbrennen von Feuerwerkskürpern
in der Neujahrsnacht.

Da in der llleujahrsnacht immer wieder gegen das Verbot

des Schießens und des Abbrenneus von Feuerwer -kskörpern
verstoßen wird , sei erneut darauf hingewiesen , daß nach dem
Reichsstrafgesetzbuch verboten ist, „ohne polizeilick-e Erlaubnis
an bewohnten oder von Menschen besuchten Orten oder in
gefährlicher Nähe von Gebäuden oder feuerfangenden Sachen
zu schießen oder Feucrwerkskörpcr abzubrenuen ". Ferner sei
dakan erinnert , daß die Abgabe von Sprengstoffen an Per¬
sonen , von welchen ein Mißbrauch zu befürchten ist, insbeson¬
dere an Personen unter 16 Jahren , verboten ist. Dies gilt ins¬
besondere mich von solchen Feuerwerkskörpern , mit deren Ver¬
wendung eine erhebliche Gefahr verbunden ist (Kanonenschläge,
Frösche , Schwärmer und dergl .). Auf Spielwareu , welckte ganz
geringe Mengen von Sprengstoff enthalten , findet diese Vor¬
schrift keine Anwendung . Die Polizei - und Sicherheitsorgane
sind angewiesen , gegen Uebertretnngen obiger Verbote mit
Nachdruck einzuschreiten.

Das Glück.
ES huscht Las Glück von Tür zu Tür,

Klopft zaghaft an : — wer öffnet mir?
Ter Frohe lärmt im frohen Kreis

Und hört nicht, wie es klopft so leis.
Der Trübe seufzt : ich laß nickst ein,

Mir neue Trübsal wird es sein.
Der Reiche wähnt , es poch die Not:

Der Kranke bangt , es sei der Tod.
Schon will das Glück enteilen sackst.

Denn nirgends wird ihm anfgemackst.
Der Dümmste öffnet just die Tür

Da lackst das Glück : „Ich bleib bei dir !"
Richard Zoozma n n.

Württemberg.
Hirsau , 27. Dez . (Jahrhundertfeier in Hirsau .) In diesen

Tagen sind es hundert Jahre her , daß Hirsau die alte Kloster¬
gemeinde eine selbständige Gemeinde geworden ist, und tlOO
Jahre , daß der Grund zu dem Aureliuskloster gelegt wurde.
Aus diesem Anlaß fand im Saal des Kurhotels ein Gemeindc-
abend statt . Den äußeren Rahmen bildeten Vorträge der Ka¬
pelle des Musikvcreins und des Liederkranzes . Nach einem
von Oberlehrer Bader gesprochenen Prolog , einer herzlichen
Begrüßungsansprache des Bürgermeisters Maulbetsch und den
von Pfarrer Abel dargebrachten Glückwünsckun der kirchlichen
Gemeinde , ergriff K. Greiner , der Verfasser des Buches „Klo¬
ster Hirsaus Geschichte durch elf Jahrhunderte " das Wort zu
längeren Ausführungen übep die Gründungsgeschichte des
Klosters und über seine Schicksale bis zur Reformation , wobei
es besonders die Bedeutung Hirsaus größtem Abt , Wilhelm,
eingehend würdigte . Die Fortsetzung bildete ein Vortrag von
Pfarrer a. D . Lutz über die weitere Geschichte bis zum Jahre
1830, in welche Zeit die Zerstörung des Klosters und des Jagd¬
schlosses im Jahre 1692 fällt . Nach einem Zwiegespräch der
Frl . Widmaier und Maulbetsch leitete Oberrechnungsrat Ge¬
meinderat Widmaier über zu dem Gemeindebildungsvertrag,
über welchen dann Bürgermeister Maulbetsch weitergehende
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Ausführungen machte. Zum Schluß dankte der Ortsvorsteher
allen denen , die zum Gelingen des so schön und harmonisch ver¬
laufenen Abends beigetragen hatteir.

Stuttgart , 26. Dez . (Landesversammlung der Deutschen , ,
Demokratischen Partei .) Die Deutsche Demokratische Partei
Württembergs und Hohenzollerns , Landesverband der Deut¬
schen Staatspartei , hält am Miontag , den 5. und Dienstag,
den 6. Januar 1931, ihren Landesvertretertag und ihre Lan-
desversanrmlung in Stuttgart ab. Der Landesvertretertag
beginnt am Montag , Len 5. Januar , vorm . lOL- Uhr , im
großen Saal des Bürgerniuseums . Dabei werden Referate
über - die Landespolitik und die Reichspolitik gehalten werden.
Aus der Landesversammluug am 6. Januar , die in dem Fest¬
saal der Liederhalle von 10.15 llhr an stattfindet , werden als
Hauptredner die Reichstagsabgevrdnete Frau Miu .-Rat Dr.
Gertrud Bäumer und der Reichsfinanzminister Dietrich auf-
treten . Frau Dr . Bäumer wird sprechen über das Thenm:
„Politische Bewegung als Ausdruck der- seelischen Lage unseres
Volkes ". Minister Dietrich wird das Reparationsproblem , die
ArbcitslvAnfrage behandeln und Progranrmatische Erklärungen
abgebeu.

Stuttgart , 26. Dez . (Ehrenseuator .) Der Senat der Uni¬
versität Tübingen hat den Geh . Komm .-Rat Otto Fischer in
Stuttgart in Anerkennung seiner Verdienste nm die Univer¬
sität und das Studentenwerk die Würde eines Ehrensenator-
verliehen.

Stuttgart , 26. Dez . (Gasvergiftung 3 Tote .) Am
Dienstag abend wurden in einem Hause der Hauptstätter-
straße in der Küche 3 Personen tot aufgesunden . Man hatte
schon vormittags im Hause starken Gasgeruch bemerkt und
rief dann gegen Abend Polizei und Feuerwehr zu Hilfe . Sie
erbrachen die Wohnung und da fand man dann die 3 Toie »,
die sich Lurch Gas selbst das Leben genommen hatten . Wieder-
imlebungsvcrsuche kamen schon zu spät . Bei den Toten handelt
cs sich nm die 56 Jahre alte Witwe Widmayer , ihren 25 Jahre
alten verheirateten Sohn , der Hilfsarbeiter ist, und die 23
Jahre alte ledige Tockstcr. Was die drei in den Tod getrieben
hat , ist noch nicht ganz geklärt . Der Sohn war schon seit
längerer Zeit krank. Seine Frau ist gestern früh verreist.

Stuttgart , 26. Dez . (Spielplan der Württ . Landesthcater
vom 28. Dezember bis 7. Januar .) Großes Haus : Sonntag,
28. Dezember : Aida (7—10) ; Montag : Aida (8—11) ; Dienstag:
Carmen (7Li bis gegen 11) ; Mittwoch : Orpheus in der Unter¬
welt (7—10) ; Donnerstag , 1. Januar : Paganini (7X>. IO/, ) ;
Freitag : Der fliegende Holländer (8—10)1) ; Samstag : Der
Kinder Weihnachtstraum — Die Puppenfce (1—6) - Der
Wildscksiitz ( 1—11) ; Sonntag , 1. Januar : Carmen (7—10^ ) ;
Montag : Der Kinder Weihnachtstraum Die Puppcnfee (6
bis 8) ; Dienstag : Tristan und Isolde (6—10)4 ) : Mittwoch:
Der Wildschütz (7X>- -10)4). — Kleines Haus : Sonntag , 28.
Dezember : Sneewittchen ( 1—6) - Die Großstadtluft (7 )§ bis
nach 10) ; Montag : sturm im Wasserglas (8—10) ; Dienstag:
Schinderhannes (8 bis nach >0/ >) ; Mittwoch : Sneewittchen
(1—6) — Sturm im Wasserglas (8—10) ; Donnerstag , 1. Jan .:
Sneewittchen (1—6) — Elisabeth von England (8—10)1) ; Frei¬
tag : .DAZ (8 - 10) : Samstag : Die Großstadtluft (71-7 bis nach
10) ; Sonntag , 1. Januar : Sneewittchen (1—6) — Sturm im
Wasserglas (714- 9 )1) ; Montag : si'AZ (8—10) ; Dienstag:

Deutsche!
Der tschechische Deutschenhaß hat sich vor kurzem in den ekle»
Prager Straßenkrawallcn Luft geschaffen. Er tobt auch
heute noch weiter , nur in anderer Form : die Boykott¬
bewegung gegen alle deutschen Erzeugnisse unter der Devise
„Jeder zu den Seinen " ist die Fortsetzung!

WM Ihr nicht auch dieser Losung folge«?!
Meidet tschechische Erzeugnisse!

Tragt keine tschechischen Schuhe , trinkt kein tschechisches
Pilsner -Bier (Urquell u. dergl .) ! Helft dagegen dem seit
12 Jahren nm sein Dasein kämpfenden sudctendentsche»
Volke, und Ihr helft dem Gesamtdentschtutn und der deut
scheu Wirtschaft ! Unterstützt den „Subetendeutschen Hri-
matlmnd " und seine Bestrebungen!

voll kiToilllU« tMkSkiMkcEcMi'r-vkkl.zs o.diki 57 kir,vvkk0äu 5/r

(S8. Fortsetzung.)
Lehfeld vertiefte sich in die Bilanz , holte einen wunder¬

vollen silbernen Bleistift aus der kleinen oberen Westentasche
und „hakte ab ." David sah ihm dabei über die Schulter.

Das ging eine ganze Weile sc>.
Endlich warf Lehfeld seinem Teilhaber einen langen , viel¬

sagenden Blick zu und sagte:
„Tja , dann wäre es ja so weit !"
„Wie weit ? "
„Pleite !"
„Pleite ? " Der Major sprang auf.
„Pleite !" bestätigte David und ging , ebenso wie Lehfeld,

mit den Händen in den Hosentaschen lautlos auf dem weichen
Teppich hin und her.

„Daß ich mich in keiner angenehmen Lage befinde , weiß
ich, aber eine Pleite sieht denn doch etwas anders aus ."

„Gut . Mer wollen 's nennen Zahlungsschwierigkeiten , mer
wollen sagen gar nix , wenn mer wissen, wie der Herr Major
abdecken können den Debetsaldo von fünfzehntausend Mark ."

„Lassen Sie mich doch erst einmal die Ernte verkaufen!
Es ist vie beste, die ich seit Jahren hatte !"

Lehfeld L Co. sahen sich kurz, aber bedeutsam an.
„Aber womit wollen Sie den Betrieb fortführen ?"
„Der Kredit muß mir eben weiter gestundet werden !"
„Wie können mer stunden , wenn Se haben ausgenommen

noch e Darlehen ? " Der Finger Davids wies auf den Hart-
rothschen Posten von zwanzigtausend Mark , zurückzaWar
am 1. Januar nächsten Jahres

„Diesen Zahlungstermin könnte ich vielleicht hina « s-
schieben lassen !"

„Können mer glauben , daß wird stunden der junge Herr
Hartroth , wo er is nur Geschäftsmann ?"

„Haben Sie Sicherheiten für die zwanzigtaufend Mark oe-
geüen ?" fragte Lehfeld.

„Nein ! Es gibt eben Leute , die meiner landwirtschaft¬
lichen Tüchtigkeit vertrauen !"

„Herr Major ! Woll 'n mer sein verninstig , woll 'n mer
sprechen als Leite vom Geschäft !"

Die beiden Teilhaber traten in eine Fensternische und ver¬
handelten leise miteinander , dann wandte sich Lehfeld um:

„Also . Herr Major Wir machen Ihnen einen kulanten,
seriösen Vorschlag ! Wir haben einen Geschäftsfreund an der

. . . >> -
Hand , der wird die ganze Ernte aufkauserr , »»gedroschen,
wie sie ist, gegen sofortige Kaffe . Dann können Sie uns
bezahlen und haben noch Geld übrig !"

„So sehen Sie aus ! Ein schöner RemsaV " sagte bitter
der Schuldner.

„Wie können wir stunden weiter , wenn pleit« ist die Pach¬
tung ? "

„Pleite ? Ich bin nicht pleite !"
„David ! Redest du , oder rede ich?"
„Nu , red ' schon du !"
„Ich habe es Ihnen ja immer gesagt , Herr Major , lassen

Sie die Hände von der Politik »ich von stäiMMe » HtzWetegen-
heiten !"

„Wo Se sind e so guter Landwirt ! "
„Rede ich, oder redest du ? Aber Sie walkte« M »«cht

hören ! Schöne Zeit haben Sie verplempert !"
„Das sind Privatangelegenheiten !"
„Mit denen mer verliert Geld !"
«David , du sollst nicht dazwischenquasseln ! Also, Herr

von Erlbach , kurz und gut , wir raten Ihnen in Ihrem Inter¬
esse: Nehmen Sie das Angebot unseres Geschäftsfreundesan !"

Der Major tobt « vergeblich gegen diesen harten Vorschlag.
Aber er sah keinen Ausweg . Nur einige Tage Bedenkzeit
erreichte er.

Die schöne, schöne Ernte!
* *

Mißgelaunt kehrte Robert von einer Besprechung in Ham¬
burg zurück. Da war man nun wieder in diesem Michel-
stedt und konnte warten , bis sich die Herren Parlamentarier
über die Verwendung des Schlosses schlüssig zu werden
geruhten ! Dazu verliebt bis zum Wahnsinn und keine Ant¬
wort , kein Lebenszeichen!

Als er ins Schloß kam , empfing ihn die Köchin.
„Ist Post gekommen ?"
„Johann hat alles an sich genommen !"
„Her mit der Post !" rief Robert ungeduldig , „tue Post

uM ich haben !"
„Ach, Herr Hartroth , ich habe Johann gar nicht mehr ge¬

sehen ! Zu Mittag hat er auch nicht gegessen !"
„Suchen !"
„Ja doch, ja doch? . . . Und was ich noch sage« wollte,

der Herr Sanitätsrat und der Herr Oberpfarrer warten im
Herrenzimmer ."

„Guten Abend !" tönte es schon, „wir wollten Sie wieder
in Michelstedt willkommen heißen ."

Robert schüttelte zerstreut die Hände der Herren und setzte
sich abgespannt nieder . Dann besann er sich auf seine Haüs-
herrenpflichten:

„Hat man Ihnen denn nichts zu rauche » vorgesetzt ?"
„Ich habe mir bereits selber geholfen, " meinte der Ob«-

psarrer ruhig , und Tabakswvlken entstiegen seinem alt«-
tümlichen Meerschaumpfeifchen.

„Wenn ich ganz offen sein soll, so verspüre ich nicht ge¬
ringen Durst ! Ich wollte nämlich, " meinte der Sanitätsr «,
„ich wollte mir nämlich ganz gern einmal ei« Fläschch«
Wein von meinem Erbteil zu Gemüte führen !"

„Aber warum denn nicht ? Vor meiner Abreise habe Ä
Ihnen doch den Schlüssel gegeben !"

„Gewiß und ich habe ihn Johann anvertraut : er solle
mir eine Liste meines köstlichen Erbes aufstellen !"

Die alte , gute Köchin Jette trat ein . verstört , s.ucriii,
kreidebleich:

„Ach Gotte doch! Ach Gotte doch!"
Die drei sprangen entsetzt auf:
„Was ist? Was gibt's denn?"
„Ach Gotte doch! Ne«, so was !" ^
Robert schüttelte das alte Faktotum , daß sich der falsch

Zopf löste und zur Erde glitt:
„So sprechen Sie doch! Reden Sie doch! Jettet"
„Johann . . ." . ^ 8
Robert schüttelte weiter.

. . oben im . . . Tu —tu —1ürm .;A , Schluchzen «B -
Tränen erstickten die Stimme.

„Ist ihm etwas zugestoßen ?"
„Ach ! . . . Er liegt ja auf den Tod !"
Jette wimmerte weiter:
„Einen Blutsturz hat er gehabt , einen großen , groß»

Blutsturz ! Ach . . . unser lieber , guter , alter , seliger He»
hat ihn gewiß nachgeholt !"

Die drei stürmten über die Diele , durch den langen , weit¬
läufigen Flur über die dunkle Wendeltreppe zum Tur »-
gemach . Atemlos kam man oben an . . .

Robert riß die Tür zum Dienerzimmer auf.
Wahrhaftig , dort auf dem Drahtbette lag Johann in seine»

Blute ! Lähmender Schrecken . . .
Der Arzt faßte sich, riß gewohnheitsgemäß die Uhr

der Tasche und griff zum Puls:
„Nanu ? " murmelte er , als er eine unerwartete

Wärme verspürte . ^ ,
Robert trat näher , stolperte über etwas Rollendes , P ^'

terndes , Gläsernes , griff danach und hielt eine leere FlaM
1921er Chambertin gegen das Licht. Er bückte sich ui»
förderte noch zwei andere hervor : .

„Man kann es auch . . . Blutsturz nennen !" rief der Dokus
und ließ den schlaffen Arm Johanns fallen , „besoffen ist ^
Kerl , total besoffen ! Noch dazu von meinem Wem . vo
meinem Rotwein ." (Fortsetzung folg» >
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csneervittcheu(1 0) — Richrer Feuerbach (8—l0); Mittwoch:
Herr Doktor, haben Sie zu essen? <8—10).

Stuttgart , 26. Dez. (Sckmtzabzeickien für hirnverletzke
-Kriegsbeschädigte.) Hirnberlctzte KriegsbesMdigtc , insbeson¬
dere solche, die an epileptischen Anfällen, an Dämmer - und
Verwirrtheitszuständen oder an schweren körperlichen Schäden
leiden, tragen , Nienn sie sich zum Schutze vor den Verke hrs -
gefahren kenntlich machen wollen, in Zukunft dasselbe Abzei¬
chen wie Schwerhörige, Ertaubte , Taubstumme und Blinde,
nämlich eine Armbinde, Nadel oder Brosche mit 0 schwarzen
Punkten auf gelblichem Grund , ferner mit dem Aufdruck „hirn¬
verletzter Kriegsbeschädigter". Bei Begegnungen mit Trä¬
gern dieses Abzeichens ist besondere Vorsicht im Verkehr und
Rücksichtnahme ans ihre Leiden geboten; eS kann bei ihnen
nickt vorausgesetzt werden, daß sie im Stande sind, die üblichen
Warnungs - und Fahrtrichtungszeichen wahrzunehmen.

Schramberg , 21. Dez. (Gehaltskürzungen beim Junghans-
Konzern.) Der Junghcms -Konzern hat seinen Angestellten Ge-
lialtskürzungen mitgeteilt , die am I. Januar 1001 in Kraft
treteic. Es handelt sich dabei um den Abzug von LeistnngS-
zulagen, zum Teil auch um Rückversetzungenin den Gehalts¬
stufen. Die Einsparungen sollen ll Prozent betragen. An¬
gestellte, die sich bis zum 20. Dezember mit der Maßnahme nicht
einverstanden erklärt haben, soll gekündigt werden. Verhand¬
lungen der Angestellten-Gewerkschaften sind ergebnislos ver¬
laufen und es soll nun das Arbeitsgericht angerufen werden.

Oberndorf a. N., 26. Dez. (Ein Geldschwindler.) Bor
einigen Tagen erschien in einen! hiesigen Wirtschaftslokal ein
»agierender Geselle und tat sich beim Alkohol gütlich. Als es
aus Zahlen ging, zog er einen 50 Markfchcin aus seinem
Notizbuch und gab ihn der Wirtin in Zahlung . Die Wirtin
gab noch 40 Mark heraus . Der Mann , der schon über 60
Jahre alt schien, steckte das Geld zu sich nud verschwand ebenso
höflich und sachte, wie er erschienen war . Erst nach einigen
Tagen bemerkte die Wirtin , als sie den 50 Markfchcin zur Bank
bringen wollte, daß sie betrogen worden war, denn cs handelt
sich um einen außer Kurs gesetzten Geldschein vom Jahre >007.
Zeugen haben gesehen, wie der -Betrüger noch eine Anzahl
alte Geldscheine in seinem Notizbuch hatte. Es ist daher nicht
ausgeschlossen, daß er noch weitere Betrügereien zu begelpm
verfucht.

Ulm, 26. Dez. (60. Geburtstag .) Generalleutnant a. D.
Ernst Reinhardt feierte am Dienstag seinen 60. Geburtstag.
Die Regimentsvereinignng ehem. 218er ließ es sich nicht neh¬
men, durch eine Abordnung ihren verehrten Führer zu beglück¬
wünschen. Durch seine Tätigkeit als Gouverneur der Festung
lllm und als Kirchengemcinderat ist Erz . Reinhardt der ge¬
samten Bürgerschaft wohllrekannt und allgemein geschätzt.

Vermischtes.
Ter Rückgang der Schulkinder. Nach den Berechnungen

des Vahr. Stat . Lanüesamts an Hand der Geburtenstatistik und
der bahr. Sterbetafel 1921/26 ist ab 1901 folgender Zugang an
neu einzuschulenden Kindern in Bayern zu erwarten : Im
Jahre 1901 zusammen (Knaben und Mädchen) 108 684, i . I.
1002 1087.15, i. I . 1900 101 774, 1004 126240, 1905 128250 und
1936 121 187. Demnach ist mit einein fortdauernd sinkenden
Zugang an Schulkindern zu rechnen. Tie Ursachen liegen im
Geburtenrückgang, für den die gleichzeitige Besserung dcr
Kindersterblichkeit keinen genügenden Ausgleich bildet. Dem¬
gegenüber betrug in der Vorkriegszeit - bei viel höhcrer
Kindersterblichkcit, aber kräftiger Nachwnchscntfaltnng in
Bayern der jährliche Nenzngaug an Schulkindern regelmäßig
1700M bis 175 000, während sieh für 1001/06 ein Durchschnitt
von nur 101 200 ergibt.

Gefährliche (Heistrskrankc. In einer der Straßen des
Kopenhagener Nörrebro -Viertels erregte eine offenbar verrückt
gewordene Frau Entsetzen, die unter wildein Schreien mit
einem Kücheinnesscr in der Hand auf die Passanten losftürzte.
Mehrere von ihnen, sowohl Kinder wie Erwachsene, wurden
von der Wahnsinnigen erheblich verletzt. Alles flüchtete vor
ihr, als ein beherzter Mann , der es versucht hatte, die Amok¬
läuferin aufzuhalten , fchwcre Schnittwunden an den Händen
davongetragen hatte. Erst einem bekannten Sportsmann ge¬
lang es, die Tollwütige mit einem Faustschlag zu Boden zu
Wersen, so daß maki sic an Händen und Füßen fesseln konnte.
Wie es sich heransstcllte, handelt es sich um eine 00jährige, als
harmlos betrachtete Geisteskrankenamens Julie Immings , die
mit ihrer Schwester zusammen bei ihrer Mutter wohnte. Als
die Polizei Zutritt zu der Wohnung forderte, wurde nicht
ausgemacht. Nach Sprengung der Tür fand man in der Küche
die Leiche der Schwester in einer Blutlache mit einer tiefen
Schnittwunde am Hals . Im Nebenzimmer saß die alte, etwas
schwerhörige Mutter , die von dem ganzen schrecklichen Ereignis
nicht das geringste gemerkt hatte. Die alte Frau brach voll¬
ständig zusammen. Sowohl die Ermordete , wie die Mörderin
waren zeitweise geistesgestört gewesen.

Gistnebel in Norwegen? Nach Meldungen aus Oslo wur¬
den in der (hegend von Arendal an der Südwestküste Nor¬
wegens Erscheinungen beobachtet, die. die Bevölkerung der
umliegenden Ortschaften in panischen Ŝchrecken versetzten.
Außerhalb vom Tandvika-Feuer lagerte eine dicke Ncbelwolke,
die sich über eine Strecke von mehreren Kilometern Länge aus-
dehnte. Das Eigentümliche an dieser Nebelwolke ist, daß sie
schon tagelang fast unbeweglich über der Gegend lag. Sie wird
als eine undurchdringliche gcldgraue schleimige Masse gekenn¬
zeichnet- An den Ufern der kleinen Inseln und Schären vor¬
der Küste, über die die Nebelschwaden gezogen sind, haben sic
das Wasser so verunreinigt , daß es schmutziggrau bis schwarz
gefärbt ist. Zunächst war die Befürchtung allgemein, daß der
Rcbel von gleicher Art wie der belgische Todesnebet sei. Man
will auch die gleichen Symptome wie im Maastal beobachtet
haben. Die Beunruhigung der Bevölkerung ist umso größer,
als auch ans verschiedenen Gegenden Wcstfütlnnds ebenfalls
sehr dichter Nebel gemeldet wird . Ob dieser indessen mit der
an der norwegischen Südwcstküste aufgetretenen Erscheinung
etwas zu tun hat, steht noch dahin. Von der Regierung find
Sachverständige entsandt worden, um die Natur dieser Erschei¬
nung zu untersuchen.

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe . 24. Dez. Auf Grund eines Haftbefehls wurde der

hiesige Rechtsanwalt Dr . Wilhelm Priebe festqenommen. Er ist der
Untreue und Unterschlagung verdächtig. Es soll sich um mehrere tausend
Mark handeln. Der Grund zu den Veffehlungen dürste in der
schlechten wirtschaftlichenLage Priebes zu suchen sein.

München , 24. Dez. Der Präsident des Bayerischen Verwaltungs-
gerichtshoses, Staatsrot Dr . Gustav v. Kahr , tritt am 1. Januar
wegen Erreichung der Altersgrenze in den dauernden Ruhestand . Dr.
v. Kahr war von März bis September 1921 bayerischer Minister¬
präsident, Minister des Innern und Minister des Aeutzeren, und vom
September 1923 bis Februar 1924 Staatskommissar für Bayern.
Oktober 1924 wurde er zum Präsidenten des Verwaltungsgerichts¬
hofes ernannt.

Freiburz , 24. Dez. Für die badische Holzindustrie wurde gestern
abetid ein Schiedsspruch gefällt, der einen Lohnabbau in der Spitzen¬
gruppe (1,14 RM .) von 6 Pfennig auf l .08 Mark Vorsicht. Der

Lohnabbau soll am 1. Januar 1931 in Kraft treten. Die Erklärungs¬
frist der Parteien läuft bis zum 5. Januar 1931.

Plantg (Rheinhessen), 26. Dez. Am Hetligen Abend ereignete
sich hier eine entsetzliche Bluttat . Der Echiffshrizer Anton Ingen¬
brand, der auf einem Rhttndampser Schiffsdienst tat , geriet mit seinem
Bruder Paul in einen Wortwechsel, in dessen Verlauf Paul Ingen-
drand eine Axt ergriff und seinem Bruder mit einem wuchtigen Schlag
den Schädel spaltete. Anton Ingenbrand stürzte sofort tot zuiammen,
der Täter wurde verhnstet.

Kassel, 26. Dez. Am Heiligen Abend stürzte der Kasseler Rechts¬
anwalt Dr . Oswalo Freisler bei der Abfahrt auf der nach der Wil¬
helmshöher Allee führenden stellen Straße in der scharfen Kurve in¬
folge Pereisung der Straße mit seinem Auto den steilen Abhang
hinab. Das Auto wurde nach etwa 30 Metern von den Bäumen
ausgehalten. Freisler rollte noch etwa 20 Meter weiter bis zur nächsten
Serpentine , wo er mit schweren Verletzungen blutüberströmt liegen blieb.

Köln , 26. Dez. Ein Kölner Immobilienhändler hatte vor zwei
Jahren einen schweren Sturz mit dem Motorrad erlitten. Es war
eine geistige Störung zurückgeblieben, die seine Uebersuhrung in eine
Irrenanstalt notwendig machte. Am Heiligen Abend erhielt er Urlaub
und fuhr zu seiner Frau noch Deutz. Diese traf er mit ihrem Lieb¬
haber unter dem Wethnachtsbaum an , stürtze sich aus die beiden und
verletzte sie durch Schüsse aus einem alten Trommelrevoloer schwer.
Bei seiner Festnahme behauptete er, er habe in Notwehr gehandelt.

Berlin . 24. Dezember. Die Reichsregierriug hat die Absicht, den
18. Januar 1931 in großem Stil feierlich zu begehen. Die 60. Wie¬
derkehr des Tages der Retchsgründung soll Gelegenheit geben, alle
Telle der Bevölkerung zu würdigen Feiern zu vereinigen. Es ist ge¬
plant , daß die Ausgestaltung dieser Feiern den örtlichen Behörden
überlaffen bleiben soll. Die Reichrregierung wird voraussichtlich im
Reichstag äkwlich wie am 11. August eine eigene Feier abhalten . Die
Reickswehr wird Platzkonzerte veranstalten.

Berlin , 26. Dez. Der Kirchensenat der Evangelischen Kirche der
altpreußischen Union hat beschlossen, daß auch die Bezüge der im
Dienst der Kirchengemeinden und kirchlichen Verbände stehenden
Pfarrer , Beamten und Angestellten entsprechend den Bestimmungen
der Verordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschaft
und Finanzen gekürzt werden sollen.

Berlin , 24. Dez. Ser frühere sozialdemokratische Rrichstags.ab-
geordnete und ehemalige Reichsminister des Innern , Dr . Eduard David,
ist heute nachmittag in seiner Wohnung in Zehlendorf gestorben. Dr.
David war am 11. Juni 1863 «n Ediger an der Mosel geboren. Er
war zuletzt Gesandter des Reiches in Darmstadt.

Breslau , 25. Dez. Wie die Blätter von der ruffischen Grenz»
melden, ist im Bezirk Minsk ein Bauernausstand ausgebrochen, der
größeren Umfang annimmt . Die Bauern haben bewaffnete Freischaren
gebildet, die über Waffen verfügen. Ben gegen sie aufgebotenen Truppen-
abteilunaen ist es bisher nicht gelungen, den Ausstand niederzuschlagen,
da die Freischärler von der mit ihnen sympathisierenden Bevölkerung
unterstützt werden. Die Aufständischen, deren Zahl auf etwa 2000
geschätzt wird, haben zahlreiche Ueberfälle auf Milltärabtellungen und
Postambulanzen ausgesührt . Dabei wurden 25 Soldaten erschaffen
und vier Geldtransporte ousgeplündert . Bis zum 15. Dezember wurden
95 Freischärler standrechtlich erschaffen und 300 als Gefangene nach
Archangelsk zur Zwangsarbeit verschickt.

Berlin . 26. Dez. Zur Unterstützung der Preissenkungsbkstrebungen
der Reichsreglerung hat die Deutsche Reichsbahngesellschasteine Fracht-
ermäßlauna für die im Nottaris genannten Lebensmittel und Lebens¬
mittel-Rohstoffe im Wagenladungsverkehr zugesagt. Wie die Reichs-
bahn bekannt gibt, werden diese Tarife zur Zeit ausgearbeitet , so daß
dl« ermäßigten Tarife zu Beginn des neuen Iahr -s in Kraft treten.
Unter den sogenannten Nottaris fallen Getreide, Mehl , Hülsenfrüchte,
Obst, Gemüse, Karotten ulw. Der Frachtsatz für sünf Tonnen Mehl
bezw. Gemüse für 200 Kilometer wird sich zum Beispiel künftig um
20 Prozent billiger stellen als jetzt.

Bunzlau , 24. Dez. Ein brutaler Raubüberfali wurde gestern in
Großhartmannsdors verübt. Der unverheiratete, etwa 60 Jahre alte
Mühlenbrsitzer Rosemann hatte sich am späten Nachmittag aus das
Sasa geleat und war eingeschlafen. Plötzlich erhielt er mit einem
Knüppel einen heftigen Schlag auf den Kopf. Er sprang auf und
sah sich beim Schein einer Taschenlampe zwei maskierten Banditen
gegenüber. Halb betäubt versuchte er, das elektrisch«Lickt einzuscholten.
wurde aber daran gehindert und mit vorgehaltener Waffe aüfqefordert,
das im Geldschrank ausbewahrte Geld herauszugeben. Rosemann
mußte sich füge». Er entnahm dem Schrank die dort oufbewahrten
500 Mark und HSndtgte sie den Banditen aus , die sodann schleunigst
das Weite suchten. .

Kopenhagen . 26. Dez. Im Arbeiterviertel von Kopenhagen, dem
nördlichen Stadtteil Nörrebro , durchschallt eine 35jährige wahnsin¬
nige Frau , die vor einigen Jahren aus dem Irrenhause als gebessert
entlassen mar. ihrer etwas jüngeren Schwester, mit der sie zusammen
wohnte, die Kehle, während die alte Mutter der beiden nichtsahnend
in einem anderen Zimmer der Wohnung saß. Dann stürzte die Wahn¬
sinnige aus die Straße hinab, das Brotmesser in der Hand , und hieb
unheimliche Schreie ausstoßend. nach rechts und licksss aus die Passon-
ten ein. Einem Knaben schnitt sie ein Ohr . einem Cbavffeur. der sie
niederzwingen wollte, mehrere Finger ab. Erst zehn Minuten später
streckte ein Trainer der Trabrennbahn sie mit einem wohlqezielten
Boxstotz zu Boden . Nun wurde sie überwältigt und gefesselt. In einem
Krankenwagen wurde sie zur Irrenanstalt gebracht.

Patts , 26. Dez. Wie aus Huesca berichtet wird, Ist der von
den Ausständischen seinerzeit verwundete Mllitärgouverneur General
Las Heros nunmehr seinen Verletzungen erlegen.

Brüssel . 26. Dez. Eine grauenvolle Familientragödie spielte sich
in der Näh - von Charleroi bei Chatelet am Ufer der Sambrai ab.
Dort ergriff ein 29jährlger italienischer Arbeiter nach einem heftigen
Streit mit seiner Frau seine beiden kleinen Söhne von 3 und 5ft-
Jahren und warf trotz des jammervollen Weinens der Kinder den
3jährigen Knaben in den Fluß . Die auf das Geschrei herbeiqeeilte
entsetzte Mutter konnte nicht verhindern, daß der Vater auch das
zweite Kind in das Wasser schleuderte und dann selbst nachsprang.
Die sofort angestellten Rettungsversuche blieben infolge des dichten
Nebels ohne Ettolg . Es scheint, daß der Italiener die furchtbare
Tal in betrunkenem Zustand vollsührt hat.

Moskau , 24. Dez. Da in Rußland Holz als Heizstoff für Haus¬
brand, Industrie und Eisenbahn nock völlig unentbehrlich ist, teilweise
sogar dominiert, wirkt das völlige Versagen der Holzversorqung be¬
sonders schlimm. Viel« Fabriken haben, so schreibt die „Prawda ",
bloß für zwei Tage Heizstoff. Von den für das letzte Quartal ange-
sorderten Holzmengen wurde weniger als ein Sechstel aufgebracht.
Noch weniger abtransportiertes Holz wurde an Plätzen geschlagen,
von wo man es jetzt nicht abtransportiercn kann . Die Holztruste wis¬
sen nicht, wo sich das verfügbare Holz befindet. Im Nishninowgoroder
Gebiet sind 4 Millionen Kubikmeter „verschwunden".

Rio de Janeiro , 24. Dez. Wilde vom Stamme der Cayapos.
die lm Flußgebiet des Mo Araguoya im Staate Motto Grosso woh¬
nen, Überstelen das Dorf Cardozo (Staat Para ), töteten 21 Bewohner
und zogen sich mit drei geraubten Kindern in den Wald zurück.
Militär wurde gegen sie entsandt. Die Verfolgung gestaltet sich jedoch
wegen des beinahe undurchdringlichen Urwaldes und der Wildheit
der Eingeborenen dieser Gebiete sehr schwierig.

Batavia , 25. Dez. Nach nichamtlichen Feststellungen sind bei
dem Ausbruch des Vulkans Merapl auf Java mehr als 800 Personen
umgekommen. Die Zahl der Flüchtlinge wird auf 24000 geschätzt
Die von Wissenschaftlernoorgenommenen Messungen ergaben, daß die
Lava kurz nach dem Austritt aus dem Krater die ungeheure Tempe¬
ratur von 1350 Grad Celsius aufwetst.
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Die Heilsarmee erfreut 5o<t Bedürftige.
Stuttgart , 27. Dez. Am Vorabend des Heiligen Abend

hatte die -Heilsarmee 500-der bedürftigsten Familien der Stadt
zu einer Weihnachtsfeier eingeladen. Was in eifriger Vor¬
arbeit , im fleißigen Rühren der Hände an Liebesgaben zn-
sammengetragen werden konnte, lag nun in lachender Appetit-
lichkeit in Lebcnsmittelpyramiden im Saal des Furtbachhauses
ausgestnpelt. Lange, mit viel Liebe und Talent geschmückte
Tische boten den vielen Gästen eine weihnachtliche Atzung.
Vom Kleinkind bis zum Greise wurden sie alle vom gemein¬
samen Kontakt der Liebe erfaßt , als unsere alten schönen Weih¬
nachtsgesänge unter strahlenden Lichterkroncn und warm zit¬
ternden Tanneribänmen erklangen. Das Wort des Komman¬
danten „Glücklich wer daran gedacht, wie man andre glücklich
macht" schien auch die vielen frohen Helfer und Helferinnen,
die Soldaten der Heilsarmee, zu beseelen. Verschiedene Ge¬
sangsvorträge , Ansprachen und der eindrucksvolle Posaunen¬
chor umrahmten Kasseepause und die überaus glücklich aus-
gedachte Empsangspolonaise . Es war musterhaft, wie sich in
geordneter und praktischer Abwicklung der Gabcnempsang meh¬
rerer hundert Meusäien schnell vollzog, ohne Tumult , ohne
Drängen , würdig und froh. Ein unvergeßliches Bild tätiger
Liebe war es, was sich au diesem Abend entwickelte. Eines
gewissen, wehmütigen Humors entbehrte nicht die Zahl der
nngeladencn Notleidenden, die im Vertrauen aus das weite
Herz der Heilsarmee auch gekommen waren. Auch sie gingen
nicht leer aus . Und mancher der Besucher trug wohl außer der
sichtbaren Gabe das Bewußtsein mit nach Hause, daß die Liebe,
deren Fest wir feiern, alles vermag.

Furchtbares Verbrechen an einem Kinde.
Aachen, 26. Dez- Am Nachmittag des Heiligen Abends ist

in Tattern bei Jülich ein seit einigen Tagen vermißtes Kind
in der Scheune der elterlichen Wohnung im obersten Fachwerk
unter Heu versteckt tot ansgefunden worden. Die am ersten
Feiertag vorgenommene Obduktion der Leiche ergab, daß an
dem Kinde ein schweres Sittlichkcitsverbrechen verübt und es
dann erwürgt worden ist. Blutspuren im Hanse lassen daraus
schließen, daß das Verbrechen am Fundorte selbst begangen
wurde. Da den Fundort niemand betreten kann, ohne gesehen
zu werden, und da er ferner für Fremde nur .schwer erreichbar
ist, richtet sich der Verdacht der Täterschaft gegen einen ganz
bestimmten Personenkreis . Das Kind war das Jüngste von
17 Geschwistern, von denen zwei bereits früher gestorben sind.
Tie Tagesordnung der Januartagung des Völkerbundsrals.

Die amtliche Tagesordnung der am 10. Januar beginnen¬
den ordentlichen Tagung des Völkerbundsrales wird nnnmehr
vom Völkerbundssekrctyriat veröffentlicht. Die Tagesordnung
umfaßt dreißig Punkte . Im Mittelpunkt stehen die deutschen
Beschwerdcnoten gegen Polen , ferner einige Minderheitenkta-
gen, vier Beschwerden des Deutschen Volksbundcs in Oberschlc-
sien, zwei private deutsche Beschwerden aus Oberschlesien und
eine Beschwerde des Polenverbandes in Deutschland. Die große
deutsche Memelbcschwcrdevom 20. September , die den Bruch
der Mcinelkonvention durch die titanische Regierung behandelt
und im September lediglich in einigen vorbereitenden Punk¬
ten hinsichtlich der Durchführung der Wahlen behandelt worden
war , steht jetzt in den grundsätzlichen Rechtsfragen aus der
Tagesordnung . Im September wurde der Berichterstatter
(Norwegen) beauftragt , im Januar gemeinsam mit Finan -z-
und Rechtssachverständigendem Völkerbnndsrat Vorschläge zu
unterbreiten . Aus dem Gebiet der Minderheitenpolitik des
Völkerbundes liegt ferner die in der Presse bereits erörterte
Denkschrift des Generalsekretärs vor, die eine Einschränkung
der Rechte des Ratspräsidenten zur Bildung des die Minder¬
heiten beschwerden behandelnden Ausschusses berührt . Berickst-
erstatter für ämtliche deutschen Minderheitenfragen ist das
japanische Ratsnritglied . Der Bölkerbuiidsrat wird sodann auf
der Grundlage des abschließenden Berichtes des vorbereitenden
Abrüstungs -Ausschusses die kommende Abrüstungskonferenz
einberiffen. Auf -politischem Gebiet steht ferner „Der gegen¬
wärtige Stand der Berhandtnngen zwischen Polen und Li¬
tauen " sowie die polnisch-litauischen Verhandlungen zur Wie¬
derherstellung normaler Verkehrsbeziehungen auf der Tages¬
ordnung . Ans wirtschaftlichem Gebiet wird sich der Völker-
Lnndsrat mit dem Bericht der kürzlich abgeschlossenen zweiten
europäischen Zollwasfcnsttllstandskonferenz sowie mit dein Be¬
richt des Wirtschafts- und Finanzausschusses zu befassen haben.
Berichterstatter für die Wirtschastssragen ist das deutsche Rats-
nntglicd . Ans Vorschlag des Bcrkehrsausschnsses soll der Völ-
kerüuiidsrat sodann eine vierte allgemeine Verkehrskomerenz
zinn Oktober 1001 eiiibermen.

Wcihnachtsansprachr des Papstes.
Stadt des Vatikans , 21. Dez. In seiner Ansprache an das

Kardinalkollegium wies der Papst bei Behandlung des Prob¬
lems des inneren und äußeren Friedens aus den schwcren
Jrrtnm hin, der darin bestehe zu glauben, daß wahrer und
dauerhafter Friede zwischen den Menschen herrschen könne, so¬
lange diese ihre wichtigsten Bestrebungen zu allererst auf die
materiellen und irdischen Güter richten. Der Friede müsse
nach eineni Wort des Propheten Jcsaias die Frucht der Ge¬
rechtigkeit sein und gehöre, wie der Heilige Thomas ergänze,
eher in -das Gebiet der Caritas als der Gercckstigteit. Wenn
die Erhaltung des inneren Friedens bei den sozialen Gegen¬
sätzen schwer sei, so sei ein dauernder Friede zwischen den
Völkern und Staaten noch schwerer, wenn nicht gar unmöglich,
solange an Stelle der wahren und ursprünglichen Vaterlands¬
liebe ein egoistischer und harter Nationalismus vorherrsche, dcr
anstclle des gegenseitigen Wunsches nach Wohlergehen Haß und
Neid setze und den Ehrgeiz nach Hegemonie und Vorherrschaft
anstelle der Wahrung und des Schutzes der Rechte aller. Ab¬
solut unmöglich aber sei cs, daß die Völker in Ordnung und
Freiheit , die das Wesen des Friedens ansniachen, jene Ruhe
genießen, solange sie im Innern und von außen her Drohun¬
gen und Gefahren ausgesetzt sind, denen keine genügenden Vcr-
teidignngs - und Vorbeugungsmaßnahmen gegeinftcersteben.
Auflösung des Nationalrats «. des Gcmcindrrats von Monaco.

Monaco, 26. Dez. Ter Fürst von Monaco hat durch Ver¬
ordnung den Nationalrat und den Gemeindcrat aufgelöst und
gewisse verfassungsrechtliche Garantien außer Kraft gesetzt.
Aus Grund der Verordnung werden die Befugnisse des Natio¬
nalrates vorläufig dein Stautsrat übertragen , der nach üer
Verfassung die Ausgabe hat , die Gesetze und das Budget auszn-
arbeiten . Die Befugnisse des Stadt - und Gemeinderats werden
einer hcsondercn Gemeindeabordnung übertragen , die aus Be¬
amten besteht und an deren L-pitze der Staatsrar und der Ge-
sandtschaftsrat stehen,

Wcihnachtsgrüßc des amerikanischen Handelsministcrs
an Deutschland,

Washington , -26. Dez. Handelsminister Lainont gah dem
Washingtoner Vertreter des W.T.B. folgenden Weihnachtsgraiß
für die deutschen Leser: „Die Handelsbeziehungen zwiscknm
Deutschland und den Vereinigten Staaten sind stets recht rege
gewesen, und die bemerkenswerte Steigerung des Handelsver-
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krhrs zwischen de» Neiden Ländern in den lehren Jahren ist
ein klarer Beweis sür die Stärke ihrer weckpclscitigen Inter¬
essen. Noch intensiver wurde diese Znsmmncnarbeit durch den
bedeutenden Anteil , dskn beide Staaten an der Entwicklung und
Anwendung moderner -industrieller Methoden und Verfahren
genommen haben. Aber die engen Beziehungen zwisü>en unse¬
rem Land und Deutschland beschränken sich nicht nur aus
Handel und Finanzen , eine so grosse Rolle diese auch spielen:
Die kulturellen Bindungen zwischen beiden Böllern sind ein
gleichgroßer und wirkungsvoller Faktor in den deutsch-ameri¬
kanischen Beziehungen. Deswegen wird alles, was in Deutsch¬
land vor sich geht oder was Deutschland angcht, in den Ber¬
einigten Staaten mit großein und herzlichem Interesse ver¬
folgt. In der gegenwärtigen, die ganze Welt umfassenden wirt¬

schaftlichen. Depression richten sich unsere Augen, nach Terrtsch-
land, mit vollem Vertrauen , daß es bald aus seinen gegenwär¬
tigen Handels - und industriellen Schwierigkeiten herauskom¬
men werde, gcz. Lamont , « eeretary of Commerce."

Erdbeben in Argentinien.
Newport,  26 . Tez . Nach aus der nordargentinischcn

Provinz Salta eingetroffenen Meldungen ist die westlich von
der Provinzhauptstadt liegende Stadt Poma von einem Erd¬
beben schwer hcimgcsncht worden . Dabei sollen :!5 Menschen
ums Leben gekommen und etwa 7» verletzt sein. Nach dem
Erdbebengcbiet ist eine .tzilfsexpeditio » entsandt worden.
Nähere Einzelheiten über die Katastrophe fehlen noch, da sämt¬
liche Verbindungen nach Poma unterbrochen sind.

Salta (Argentinien ), 26. Dez . Die Not und Angst der
Ueberlebenden des Erdbebens wurden noch durch sechs weitere
Erdstöße und durch starke Regensällc erhöht . Die Hilfsmann
schäften haben Len zerstörten Gebirgsort Lapoma nach einem
Tagesmarsch erreicht. Sie fanden die Ueberlebenden durch¬
näßt auf den Trümmern ihrer Heimstätten hockend vor . In
folge des Erdbebens sind zwei große Erdspalten entstanden,
aus denen heißes Wasser hervorquillt . Eine Anzahl Personen
sind in diese Spalten gestürzt. Sie blieben verschwunden.

IM - Borliegender Nummer liegt ein Prospekt der Firma
A. Wagner , Dessau, Wagnerhaus , bei, die Bestellungen nur
„Für Herz und Heim" jederzeit entgegeunimmt.

Nie Medaille der
König Karl-IubiläumS-Stiftung

wird auch im Jahre 1931 wieder verliehen.
Etwaige Gesuche um Verleihung der Medaille müssen

mit den erforderlichen Unterlagen spätestens am 20. Januar
1931 beim Oberamt einlwmmen.

Nähere Auskunft erteilen die Gemeindebehörden.
Neuenbürg, den 23. Dezember 1930.

Oberamt : Lempp.

Maul - und Klauenseuche.
Die Maul- und Klauenseuche ist in Büchenbronn,

Bez.-Amt Pforzheim, ausgebrochen.
In den IS Km.-Umkreis werden folgende Bezirks¬

gemeinden einbezogen: Birkenfeld, Engelsbrand, Grunbach
und Salmbach.

Im 15 Km.-Umkreis ist die Abhaltung von Klauen¬
viehmärkten und marktähnlichen Veranstaltungen (Tier¬
schauen, Ausstellungen und Prämiierungen, wenn dabei
Klauenoieh seilgeboten oder gehandelt wird), verboten,
ebenso der Handel mit Klauenvieh, insbesondere auch das
Aufsuchen von Bestellungen und das Auskaufen durch Händler.

Auf das Erfordernis der polizeilichen Beobachtung
aller von außerhalb Württemberg eingesührten Wieder¬
käuer und Schweine wird nachdrücklich hingewiesen.

Die Herren Ortsoorsteher werden veranlaßt, sür als¬
baldige ortsübliche Bekanntmachung des Vorstehenden Sorge
zu tragen.

Neuenbürg, den 26. Dezember 1930.
Oberamt: Lempp.Zwangsversteigerung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬
kung Wildbad belegenen, im Grundbuch von da, Heft 117,
Abt. l Nr. 2l . 22, 23 und 24, zur Zeit der Eintragung
des Bersteigerungsoermerkes auf den Namen des

Gotthold Heinrich Layer, Dr. mell. und prakt.
Arztes in Wildbad,

eingetragenen Grundstücke:
Geb. Olgastr. Nr. 39: 11s 18 qm Wohn¬

haus, Zufahrtsweg am roten Brllnnele,
gemeinderätlich geschätzt am
9. Dezember 1930 zu —: 70000.— RM.

Parz. Nr. 974/1: 8 a 47 qm Acker, Heu¬
scheuer am Oelberg,

geschätzt wie oben zu -300.  RM.
Parz. Nr. 974/2: 8 3 47 qm Acker am

Oelberg, geschätzt wie oben zu —: 300. RM.
Parz. Nr. 971: 52 3 74 qm Anlagen,

Gemüsegarten mit Geb. Olgastr. 39/1
Gewächshaus am roten Brünnele,

geschätzt wie oben zu —: 1500.—RM.
zus. 72100. -RM.

am Montag den 16. Februar 1931, nachmittags2 '/i Uhr,
aus dem Rathause in Wildbad versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 11. November 1930
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungster¬
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Wildbad, den 20. Dezember 1930.
-Kommifför : stv. Bezirksnotar Harr.

Meh-DerKauf.
Von Montag morgen7 Uhr ab

steht im Gasthaus zum «Ochsen" in Höfen ein
großer Transport
WM MlberkShe, große

Auswahl schöner, hochlröch-
tiger KaMnnen. sowie schöner Zucht-n.

Einstellrinder
zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichst
einladen

Mols LöwengnrdtLSöhne,
Reringen.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Nenjahrrwnnsch-EnthebNWkatten
haben bis heute gelöst:

Biesinger, Fr., Buchdruckereibefitzer
und Frau.

Meyer, August, Fabrikantu. Fam.
Bozenhardt, Hugo, Apotheker, mit

Frau und Sohn Hermann.
Hildenbrand, Math., Gerichtsvoll¬

zieher und Frau.
Holzer, Emil, Fabr.-Dir. u. Fam.,

Rotenbach.
Igel, Bernhard, Buchbindermeister

und Familie.
Knödel, Bürgermeisteru. Fam.
Kübler, Anna, Oberamtspflegers-

Witwe.
Megerlin, Dr., Dekanu. Fam.

Möhrle, Albert und Frau, Con-
ditorei und Cafe.

Müller, Musikdirektor, nebst Frau
und Töchtern.

Reile, Gewerbeschulrat und Frau.
Sachs, Dr. med. vet., Beterinärrat

und Frau.
Schäfer, Ratschreiberu. Fam.
Schmidt, Anne, Privatiers.
Schmidt, Artur, Kommerzienrat

und Familie.
Strom, Maria.
Vogel, Stadtpfarrveciveser.
Vogel, Oskar, Kammfegermeister

und Frau.
Weitere Liste folgt am 31. Dezember.

Bürgermeister Knödel.

Verein Heiienlrürg.

Weib, 's wir- Wenter, dua -e um.
VMtell - eine Kohla em Konsum!

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:
Union-Briketts

Anthractt-Eiform-Vriketts
Ruhk-FettlMtz-KohleN tt . nachgesiebl.

»12  w

i IÜettie/l
IHöstiunL

-̂- §0N«̂ -
7> /lut rs/t/re/*

I «MMSV««
I ksroewWM SW» I
» seüer ^ ri Qoett>e8tr3ke15 . »
> besorgt I

Atelier für Fußpflege.
Entfernung von Hühneraugen, Hornhaut und eingewach-
seuen Nageln. — Behandlung in und außer dem Hause.
Maria Benjamin, Pforzheim, Westl. 12, Tel. 1609.

^sortUetisr LolmlsMäisast
am 8onntsg lleo 28. Deremder 1930:

0r . mstt . « ursls , vodsl,
leleton dir. 174 tterrensld oller vntsllmelllesteUe

Neuenbürg.
kriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii»iiiiiiii»»iiiiiiiiiiiiiiiiiii»iiiiiiiirr
^1-  Militär- und Schützen-Verein

Schwann.
Zu unserer

Abend-Unterhaltung
am Sonntag den 28. Dez. im Gasthaus zum„Hirsch" ladet
freundlichst ein der Ausschuß.

vss düs « keillsnl
Stoffwechsel-Schlacken und Bakterien-Gifte lagem
sich in Gelenken, Muskeln und an Nerven ab und
rufen die schmerzhaften Entzündungen von

ktieums, Qickt, k4exen8cku88, I8ctü38,
unll anllerenÎ erven-8e8cbrverllen

hervor.
Vsrnictttuns

der Stoffwechsel und Bakterien-Gifte durch resoluten
Angriff von innen und außen, Schmerzfreiheit und
Heilung bringt die Kombinationskur

MsIvurwNui «! Lsni Vrvps
äuöerlicti innerlich

Oieniever83Zenllen Zonnenptlsnren -LnerZieirLZer:
Sani Drops Kurpackung RM. 3.20
Walwurzfluid große Flasche „ 2.00

„ Spezial, doppelstark „ 3.00
„ Sparpackung"C Liter „ 5.00

Zu haben in den Apotheken zu Neuenbürg, Herren-
alb und Schömberg.

Vsrts LmOIiiöieMe
kür kunckkunk.

dleuenbürx.

kWWfMW
jeder Art

durch
Inkasso-Geschäft Wolfinger

Neuenbürg.

ll.» LIMA 1k.
8kü-krsstrteile.

revLwsse

2u haben in /Vpotkeken, OroZs-
rien uncl wo Plakate Äebtbar.

Natsntbürv IllocnLs/luckl
7«j.2ö626«25j.Ppsxrs

zur Haustrunkbereitung
empfiehlt

Fr . Schroth, Weinhandlung
Birkenfeld (Württ.)

ZWilllMlll
Wir weisen un¬

sere Mitglieder auf
die heute abend in
Rotenbach (Kan¬

tine) stattfind. Weihnachts¬
feier hin, mit der Bitte, zahl¬
reich sich am Stadtbahnhof
um 7 Uhr einzufinden.

I. Vorstand.

U.Mille,»eiikiMitz
Vorstackt 267.,

Kolonialwaren.

»II« VI.II.II,
billig und preiswert,

franko Haus. Teilzahlung.
Aug. Rau L Sohn,

Ittersbach.

in Neuenbürg.
Sonntag den 28. Dezember
Sonntag nach Weihnachten.

10 Uhr Predigt (Luk. 2, 22- 40:
Missionar Stahl aus Calw.

Das Opfer ist für die Basler
Mission bestimmt.

'/s2 Uhr Christenlehre(Söhne) :
Stadtoikar Warth.

Mittwoch, den 31. Dezember
7 Uhr abends Iahresschlußfeier:

Dekan Dr. Megerlin.
In Waldrennach ist am Sonntag

nachm. 3 Uhr Misfionsgottes-
dierst und am Mittwoch7 Uhr
Iahresschlußfeier.

Klith. GitteMeH
in Neuenbürg

am Sonntag, den 2k. Dezember
(Fest der unschuldigen Kinder.)

9 Uhr: Predigt und Amt.
2 Uyr: Andacht.

Mittwoch, den 31. Dezember
abends V-7 Uhr: Iahresschluß-

andacht.
Donnerstag, den 1. Januar 1931

(Fest Christi Beschneidung.)
9 Uhr: Pksdigt und Amt.
2 Uhr: Andacht.

Dez-
Nkonatlict
.Ll .50. <
im Orts -1
oerkehr, s
lnl.Verk.
oesiellgeb
Preis e

än Fällci
oesieht kei
Lieferung
nis Rück

Bezi
8estelllm<
tzoststellei
rirenu. ü

jederze
Fernst»

(Siro-iO.A.-Epl»

^ 3V
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Berlin , 28.

Berliner Press
verfahren im P
Bnllerjahn ist
Zuchthaus veri
der sozialdemok
feld, hatte diese
tär Dr . Joel , !
Reichsjustizmin
daran hat er m
sekretär Joel z:
rium alles gef
handelt sich hau
Leutnants Jost
Bullerjahn zu i
zweifelhaft, ob
überhaupt die l

Berlin , 27.
Knirst und Bol
tollegten einen
Urteile in den
die Prädikate ü
regelmäßigen S
rend sie bis jcs
Schluß- und 8
aber wird in i
!Ernst der Erzic
in diesen Urtet
tmrgekehrt gestei
Jugendkunde bc

: Der Reichs

Der Reichs!
1930 war für di
Handwerk ein g
Geschäftsjahr n

«tretenden Bestr<
durch die dadui
Handwerk versc
keiten. Im Go
setzungen bekan
Allein, es darf
Vorleistungen h
tu Betracht kon
Senkung erfahr
iverks mit den
Folgen der bisk
erträgliche Bela
kannt ist. Das
Politik, die etwc
Lebenshaltung
des Absatzes, ja
führen müßte,
vom 26. Juni r
wendige durchgr
ivrrk hat den d
der Reichsregie,
erkannt die zr
Deutschland und
terem Verfall :
müffen weitere s
schaft und dami
abhau zu geben.
Ergänzung find
Haupt und Gli,
zuhaltendc Neu,
V»erk bleibt das
weil in ihm der
und Absatzbedin
niste über das d
kurz darauf zur
Ausschusses für
mit 1320 000 I
äugen sowie 11(
lämtumsatz des
-0,6 Milliarden
wirtschaftlichen
Pernfszugehöric
rund 8 Millionc
ihr Brot.
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